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jetzt

jetzt  erscheint in konfessionellen Wochenzeitungen und 
bereitet dem Leser 50plus in jeder Ausgabe ein lebensnahes 
Thema redaktionell auf. Unter diesem thematischen Dach testen 
Leser für Leser Produkte und Dienstleistungen aus ihrem Lebens-
umfeld. Die Rubrik »Leser testen für Leser« prägt die Beilage der 
konfessionellen Wochentitel.

Ihnen als Kunde bieten wir ein optimales Umfeld für Ihre 
Produkte und Dienstleistungen: zielgruppenorientiert, 
glaubwürdig, modern und crossmedial.
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*  IVW-geprüft II/2025
** Leserstudie-Repräsentativbefragung in Deutschland durch teleResearch GmbH,
 Ludwigshafen, im Auftrag der KONPRESS-Medien eG

Vertrieb
Als Beilage in konfessionellen Wochenzeitungen 
• deren gedruckte Auflage: 345.495 Exemplare*

Erscheinungsweise 
4x jährlich 

Seitenumfang
16 Seiten

Format (BxH) 
200 x 280 mm
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STANDARDFORMATE

1/1 Seite
B 200 mm
H 280 mm 17.200 EUR
   Zzgl. 10% Aufschlag 
   für die  Belegung 
   der U2 und U4.
1/2 Seite (im Satzspiegel)
B 176 mm
H 130 mm 8.700 EUR

1/3 Seite quer
B 176 mm
H 85 mm
1/3 Seite hoch
B 58 mm
H 260 mm 7.800 EUR
1/4 Seite quer
B 176 mm
H 65 mm
Eckfeld
B 88 mm
H 130 mm 6.000 EUR
Weitere Formate auf Anfrage.
Alle Preise verstehen sich zzgl. der gesetzlichen MwSt.

TERMINE

Zahlungsbedingungen siehe Seite 7

AUSGABE ERSCHEINUNGS-
TERMIN

ANZEIGENSCHLUSS / 
DRUCKUNTERLAGENSCHLUSS

1/2026 29. März 2026 9. Januar 2026

2/2026 24. Mai 2026 6. März 2026

3/2026 30. August 2026 12. Juni 2026

4/2026 8. November 2026 21. August 2026



Eine wirksame Maßnahme, um neue Kunden zu gewinnen 
und bestehende zu einer Interaktion anzuregen.

Als Aufhänger für ein Gewinnspiel eignen sich besondere 
Anlässe, wie bspw. unternehmensbezogene Jubiläen, 
die Vorstellung oder Neueinführung eines Produkts 
sowie saisonale Ereignisse wie Ostern oder Weihnachten.

Dabei ist es wichtig die aktuellen Datenschutzbestimmungen 
zu beachten, um die gewonnenen Kontaktdaten für weitere 
Marketingaktivitäten auch nutzen zu können.

Der Aufwand für Sie als Auftraggeber ist denkbar gering. 
Von der Kreation über die Organisation der notwendigen 
Preise bis hin zur Veröffentlichung der Gewinnspielanzeige 
übernehmen wir alle notwendigen Schritte.

Dazu zählt natürlich auch die  Erfassung der Gewinnspiel-
einsendungen. Gerne erstellen wir Ihnen ein individuelles 
Angebot. Sprechen Sie uns an: andreas.bauer@konpress.de

Mutter Erde pfl egt mit System
Seit über 100 Jahren in der Naturheilkun-
de bewährt, erfreut sich die Luvos-Heilerde 
auch in der Naturkosmetik wachsender Be-
liebtheit. Angereichert zu fein abgestimm-
ten Wirkstoffkomplexen mit ausgewählten 
Pflegestoffen und natürlichen Pflanzenex-
trakten aus kontrolliert biologischem Anbau, sorgen die wertvollen Mineralien und 
Spurenelemente der Heilerde für schöne und gesunde Haut sowie Haare. 
Die gebrauchsfertige Luvos-Reinigungs-Maske mit Hamamelis-Extrakt reinigt in-
tensiv, nimmt Glanz und glättet nachweislich. Sie bereitet die Haut perfekt auf das 
regenerierende Gesichtsserum mit Camelinaöl vor. So wird die Haut zart und ge-
schmeidig. Der Luvos Körperbalsam mit Marulaöl versorgt die Haut intensiv mit 
Feuchtigkeit. Mit dem Luvos Handbalsam bieten Sie wirksamen Schutz und nach-
haltige Pfl ege für stark belastete Hände und Nägel. Für Tiefenwirkung sorgt die 
Luvos-Anti-Stress-Pulvermaske mit Extrakten aus Traubenkernen und grünem Tee.
Mehr Informationen im Internet unter www.luvos.de 
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Name/Vorname
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E-Mail  (falls Newsletter erwünscht)
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KONPRESS-Medien eG • Hanauer Landstraße 189 • 60314 Frankfurt am Main

So einfach können Sie gewinnen!
Tragen Sie hier das Lösungswort ein:

Teilnahmebedingungen: Teilnahmeschluss ist der 30. November 2018, 24 Uhr. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen; eine
Barauszahlung ist nicht möglich. Mitarbeiter der Heilerde-Gesellschaft Luvos Just GmbH & Co. KG oder der KONPRESS-Me-
dien eG sowie deren Angehörige und Lebenspartner sind von dieser Verlosung ausgeschlossen. Teilnahmeberechtigt sind 
natürliche Personen ab 18 Jahren mit Wohnsitz in Deutschland. Die Gewinner werden durch Auslosung ermittelt. Durch 
die Teilnahme stimmen die Teilnehmer zu, dass die im Rahmen dieser Aktion angegebenen Daten für Marketingzwecke 
gespeichert, verarbeitet und von der Heilerde-Gesellschaft Luvos Just GmbH & Co. KG für weitere Marketingaktionen 
verwendet werden können. Diese Zustimmung kann jederzeit und ohne Angabe von Gründen widerrufen werden; der 
Widerruf ist zu richten an: info@luvos.de. Der Gutschein von Das Bollants GmbH & Co. KG ist nur auf Anfrage und nach 
Verfügbarkeit einlösbar.

2. – 40. Preis: 
Luvos Naturkosmetik Set 
(siehe Bild)

Buchstabensalat! 
Welches Wort suchen wir? rdeHeiel

Hauptpreis:
Ein Verwöhnwochenende für zwei Personen im Resort BollAnts 
(www.bollants.de) in Bad Sobernheim
• Eine Übernachtung für 2 Personen
 in einer Halenberg Mini-Suite
• Plus reichhaltiges Vital Frühstück
• Ein romantisches 4-Gänge Menü
• Nutzung des Bollant.SPA

Richtiges Lösungswort ausfüllen und Coupon bequem an 
gewinnen@konpress.de mailen oder per Post schicken.

trakten aus kontrolliert biologischem Anbau, sorgen die wertvollen Mineralien und 
Spurenelemente der Heilerde für schöne und gesunde Haut sowie Haare. 

Luvos-Reinigungs-Maske mit Hamamelis-Extrakt reinigt in-
tensiv, nimmt Glanz und glättet nachweislich. Sie bereitet die Haut perfekt auf das 

 mit Camelinaöl vor. So wird die Haut zart und ge-
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Seit über 100 Jahren in der Naturheilkun-
de bewährt, erfreut sich die Luvos-Heilerde 
auch in der Naturkosmetik wachsender Be-
liebtheit. Angereichert zu fein abgestimm-
ten Wirkstoffkomplexen mit ausgewählten 
Pflegestoffen und natürlichen Pflanzenex-
trakten aus kontrolliert biologischem Anbau, sorgen die wertvollen Mineralien und 

Gewinnen Sie mit 
Luvos-Heilerde!

jetzt

SPONSORING GEWINNSPIEL 15.000 EUR

Gemeinsam entwickeln wir mit Ihnen ein individuelles und markenaffi nes Leser-Quiz. Im Preis enthalten sind eine 
1/1 Seite Anzeige sowie die Adressdaten der Quiz-Teilnehmer. Sie erhalten somit die Möglichkeit zur direkten 
Kundenansprache und -gewinnung. 

Beispiel, Originalabbildung in DIN A5
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Mit einer exklusiven Medienpartnerschaft mit jetzt  erhalten Sie eine 
maßgeschneiderte Kommunikationslösung, um Ihre Werbebotschaft glaubhaft 
bei den Lesern zu verankern! 

Unser Redaktions- und Grafi kerteam erstellt auf Basis Ihrer Interessen und 
Werbebotschaft eine aufmerksamkeitsstarke Exklusivausgabe von jetzt
Gemeinsam arbeiten wir Themenschwerpunkt, redaktionelles Konzept und 
Termin aus.

Auf Wunsch erstellen wir zusätzlich gerne auch ein Gewinnspiel und 
übernehmen dessen Abwicklung. 

Der Lesertest ist redaktionell unabhängig und integraler Bestandteil der Ausgabe. 

Sprechen Sie mich an! Ich berate Sie gerne. 

Ihr Werner Jakobartl
Geschäftsleitung 

Telefon  +49 (0)69 / 256 29 66 11
E-Mail  werner.jakobartl@konpress.de 

© Foto: mjphotography

Individuelle Preise auf Anfrage
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Den letzten Tagen 
mehr Leben geben
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VON PIA WITTEK

Das Ende August eröffnete Caritashospiz Mutter Teresa in Heilbad Heiligenstadt 
ermöglicht ein Lebensende in Selbstbestimmung und Würde. Das Bonifatiuswerk unterstützt 

die Einrichtung in diesem Jahr beispielhaft im Rahmen seiner Diaspora-Aktion 2024.

Der Raum der Stille 
im Hospiz ist ein Ort 
für Besinnung, 
Gespräche und Gebet.
©  Foto: Theresa Meier

Der Duden gibt die Bedeutung von Vertrauen wie folgt an: »fes-
tes Überzeugtsein von der Verlässlichkeit, Zuverlässigkeit einer 
Person, Sache«. Das ist nichts, worauf man sich leichtsinnig ein-
lässt! Wenn eine Person sagt »Du kannst mir vertrauen!«, bleibt 
mir nichts mehr und nichts weniger, als sie beim Wort zu nehmen, 
fest überzeugt zu sein und ihr zu glauben. 

Dieses Herausfordern des Vertrauens mutete Jesus auch seinen 
Jüngern zu. Deutlich wird dies besonders gut in der Erzählung vom 
Sturm auf dem See Genezareth: Auf die verängstigten Jünger im 
Fischerboot kommt im Sturm eine Gestalt zugelaufen. Sie spricht 
die Jünger an und sagt: »Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch 
nicht!« (Mt 14,27). Ein simples »ich bin es« muss für die Jünger 
ausreichen, um Jesus zu erkennen – und ihm zu glauben. 

Und wie können wir 
in Anbetracht und in 
Annahme der »tosenden 
Stürme« unserer Zeit Ver-
trauen wachsen lassen? Ein Ansatz 
könnte sein, dass wir uns gegenseitig von unseren Vertrauenser-
fahrung erzählen und miteinander teilen, woraus wir unser festes 
Überzeugtsein – unseren Glauben – ziehen. An diesen Gedanken 
knüpft die Diaspora-Aktion 2024 des Bonifatiuswerkes der deut-
schen Katholiken an. Unter dem Leitwort »Erzähle, worauf du 
vertraust.« möchte die Aktion zum Austausch ermutigen. Wie 
Jesu Zuspruch im Matthäusevangelium ist das gleichzeitig ganz 
einfach und unglaublich herausfordernd –aber damals wie heute 
zahlt es sich aus!

ERZÄHLE, WORAUF DU VERTRAUST.

Der persönliche Austausch mit den Gästen ist 
Einrichtungsleiterin Bettina Hünermund sehr wichtig.

©  Foto: Pia Wittek
medizinische und pfl egerische Unter-
stützung im 24-Stunden-Rhythmus 
gewährleisten können, was im eige-
nen familiären Umfeld oft nicht mög-
lich ist. 

Das Caritashospiz Mutter Teresa in 
Heilbad Heiligenstadt bietet Platz für 
13 Menschen, die bis zum Lebensende 
in Selbstbestimmung und Würde leben 
wollen. »Der Neubau des Caritashospi-
zes ist ein wichtiger Schritt, um mehr 
Menschen angemessen versorgen zu 
können«, sagt Monika Funk, Caritasdi-
rektorin im Bistum Erfurt.

Die achtförmige Gebäudeform des neu-
en Hospizes erinnert an das Zeichen für 
die Unendlichkeit und auch die weichen 
architektonischen Formen und natürli-
chen Farben sollen ein Gefühl von Ruhe 
und Einkehr in den schwersten Stunden 
des Lebens geben. Auch der Raum der 
Stille trägt zu einer vertrauten Stim-
mung bei: Besinnungsprogramme, Ge-
spräche und Veranstaltungen sollen hel-
fen, das Erlebte zu verarbeiten. Auf einer 
Empore können dort auch die Menschen 
anwesend sein, die ihr Bett nicht mehr 
verlassen können. Monika Funk: »Wir 

können dem Leben nicht mehr Tage 
geben, aber wir wollen den Tagen, die 
unsere Gäste noch haben, mehr Leben 
geben!« Das ist eine Botschaft, die auch 
dem Bonifatiuswerk wichtig ist. Das 
Hilfswerk des Glaubens und der Solida-
rität unterstützt den Bau des Raums der 
Stille daher fi nanziell. 

Die meisten Menschen, die in einem 
Hospiz leben, haben eine bösartige 
Krebserkrankung im Endstadium, er-
läutert Bettina Hünermund. Sie bleiben 
unterschiedlich lang: manchmal Mona-
te, manchmal Wochen, manchmal nur 
wenige Tage. »Es sind alte Menschen, 
Menschen mittleren Alters und auch 
junge Menschen mit Kindern und Fa-
milie«, sagt sie. Im Hospiz in Heilbad 
Heiligenstadt gibt es ein Zimmer, das 
für einen jungen Gast ab 18 Jahre vor-
gesehen ist. Die Mitarbeitenden gehen 
individuell auf die Bedürfnisse der Gäs-
te ein, wie die Menschen im Hospiz be-
zeichnet werden. In ihren Zimmern gibt 
es unter anderem ein Schlafsofa und 

eine Arbeitsecke für Angehörige.  »In 
dieser Phase des Lebens zählt oft jede 
Sekunde der Nähe und der Verbunden-
heit mit der Familie. Es hilft, nicht allein 
zu sein«, sagt Bettina Hünermund. 

Die Verantwortlichen haben das Hospiz 
bewusst nach Mutter Teresa benannt 
und möchten dem Prinzip der uneinge-
schränkten Nächstenliebe folgen. Gäste 
und Angehörige werden vom Einzug bis 
zum Auszug und darüber hinaus durch 
Gespräche begleitet. Dabei unterstützt 
Monsignore Hartmut Gremler, ehema-
liger Propst im Eichsfeld: »Wir können 
den Menschen im Gespräch die Angst 
nehmen, ohne etwas schönzureden. Sie 
sollen spüren, dass sie zum Leben dazu-
gehören, auch über ihren Tod hinaus.« 

jetzt4

Diaspora-Sonntag
19. November 2023 
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Den letzten Tagen 
mehr Leben geben

Der persönliche Austausch mit den Gästen ist 
Einrichtungsleiterin Bettina Hünermund sehr wichtig.

lich das Leben ist. Nach vielen Be-
handlungen und langen Kranken-
hausaufenthalten treten sie den 
letzten Abschnitt ihres Lebens an. 
Hospize können auf diesem schwie-
rigen Weg eine Hilfe sein, da sie eine 

Fußsprudelbäder    im Lesertest

Hilfe für eine unbeschwerte Kindheit
Dem Tag mehr Leben geben –Hilfswerk unterstützt Hospiz in Thüringen

Testament – mit dem eigenen Nachlass viel Gutes bewirken

LESERTEST
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mit Note: 2
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Erzähle, worauf du vertraust.
Diaspora-Aktion 2024 des Bonifatiuswerkes

Exklusivausgabe
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Bomann FM 8000 CB

Exklusivausgabe 
mit Bonifatiuswerk

Öffentliche Verkehrsmittel und Gebäu-
de sind in Armenien selten barrierefrei, 
inklusive Angebote gibt es kaum. »Little 
Prince« ist da eine Ausnahme.
Ebenso besonders an diesem Zentrum 
ist die berufliche Förderung. Hasmik 
Sargsyan zeigt einen Raum, in dem Ju-
gendliche gerade Programmieraufga-
ben an Computern lösen. IT sei ein Sek-
tor in Armenien, in dem Fachleute stark 
gefragt seien, so Sargsyan. Der Kurs 
sei deshalb sehr begehrt. Doch auch 
zwischenmenschliche Fähigkeiten will 
ihr Team vermitteln: »Die Kinder sollen 
lernen, respektvoll miteinander umzu-
gehen.«
Sozialarbeiterin Fenia Galstyan betreut 

im Little-Prince-Zentrum in Gjumri vor 
allem Familien aus Bergkarabach. Mehr 
als 100.000 Menschen flüchteten seit 
Ende September 2023 aus der armeni-
schen Enklave, nachdem Aserbaidschan 
sie in einem kurzen Krieg für sich ge-
wonnen hatte. Viele von ihnen kamen 
nach Gjumri, so wie die Familie von 
Maral Aghaganyan, die Fenia Galstyan 
beim Einleben in ihr neues Zuhause be-

gleitet. »Meine Töchter können es jedes 
Mal kaum abwarten, bis sie zu ‚Little 
Prince‘ können«, sagt Maral. Hier haben 
sie schnell Freunde gefunden.

Bald werde die Älteste der vier Kinder 
bei »Little Prince« auch psychologisch 
betreut. Sie ist zehn Jahre alt und hat 
bereits drei Kriege in Bergkarabach 
miterlebt. Bei jedem Flugzeuggeräusch 
zuckt das Mädchen zusammen, deshalb 
ist ihre Mutter froh, dass Fenia rund 
um die Uhr für sie erreichbar ist. Was 
sie und ihre Kinder sich für die Zukunft 
wünschen? »Frieden«, sagt sie. Auch 
wenn ihr Frieden mit dem Nachbarland 
Aserbaidschan unmöglich erscheint, bei 
»Little Prince« bekommt sie zumindest 
Hoffnung: »Hier herrscht Liebe.«

WORUM GEHT ES BEIM KONFLIKT UM BERGKARABACH?

Im südkaukasischen Bergkarabach kann seit Jahrzehnten kei-
ne Lösung gefunden werden für zwei Grundprinzipien des Völ-
kerrechts, die sich in der Region gegenüberstehen: das Selbst-
bestimmungsrecht der Armenier, die dort in der Mehrheit 
lebten, und die territoriale Unversehrtheit Aserbaidschans, zu 
dem Bergkarabach seit der Sowjetzeit als autonome Region ge-
hört hat. In mehreren Kriegen starben zehntausende Armenier 
und Aserbaidschaner, durch beidseitige Vertreibungen verloren 
hunderttausende von Menschen ihre Heimat. 2020 eroberte 

der autoritär regierte Ölstaat Aserbaidschan Teile von Bergka-
rabach zurück, die Armenien im Krieg Anfang der 1990er Jahre 
besetzt hatte. 
Im September 2023 griff Aserbaidschan den De-Facto-Staat 
»Arzach« in Bergkarabach trotz Friedensgarantien durch die 
in der Region stationierten russischen Soldaten erneut an. 
Nahezu alle der dort lebenden 100.000 Menschen flüchteten 
daraufhin, die meisten nach Armenien und etwa zehn Prozent 
nach Russland.

jetzt8 9jetztjetzt8

AUS ARMENIEN BERICHTET IRA PETER

Verlockender Essensgeruch zieht 
durch die Räume, als Hasmik 
Sargsyan das Little-Prince-

Zentrum betritt, eine Einrichtung für 
Kinder in der Stadt Gjumri im arme-
nischen Norden. »Die Kinder kommen 
in der Regel direkt nach der Schule 
zu uns«, sagt sie und öffnet die Tür 
zum Essensraum. Mehrere Dutzend 
Kinder stehen gerade zusammen, um 
gemeinsam zu beten. Danach Löffel-
geklapper, Gespräche, Lachen. »Für 
viele ist es die erste Mahlzeit des Ta-
ges«, so Sargsyan. Sie koordiniert die 
fünf Little-Prince-Zentren der arme-
nischen Caritas. 86 Kinder und deren 
Familienangehörige betreut sie mit 
insgesamt 14 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern bei »Little Prince« in 
Gjumri. 

Die zweitgrößte Stadt Armeniens hat 
etwa 120.000 Einwohner und liegt in der 
dünn besiedelten Region Schirak. Im 

Norden grenzt der wirtschaftlich ähnlich 
schwache Süden Georgiens an. Im Wes-
ten verläuft die geschlossene Grenze zur 
Türkei. 
1988 erschütterte Gjumri ein schweres 
Erdbeben, 25.000 Menschen starben. 
Noch immer zeichnen Ruinen das Stadt-
bild. Über tausend Menschen leben am 
Stadtrand in Containern, die damals als 
Notunterkünfte errichtet worden waren. 
Die Arbeitslosenquote liegt landesweit 
bei rund 15 Prozent, hier ist sie deutlich 
höher. Kinderarmut ist weit verbreitet, 
oft erziehen Mütter ihre Kinder allein, 
weil die Väter in Russland arbeiten. Ei-
nen Platz bei »Little Prince« zu ergat-
tern, gilt deshalb als Privileg. Nicht al-
lein wegen des Essens, das die 10- bis 
18-Jährigen hier von Montag bis Frei-
tag kostenfrei bekommen, sondern vor 
allem, weil »Little Prince« für viele ein 
zweites Zuhause geworden ist, wo sie 
Pause haben von den Sorgen der Mütter, 
manche auch von Gewalt in dieser an-
gespannten Lage.
Die wohlige Atmosphäre ist bei »Little 

Prince« überall zu spüren, als Hasmik 
Sargsyan nach dem Essen von Raum zu 
Raum führt. Im ersten Zimmer spannt 
gerade der 13-jährige Sascha die Wolle 
für einen kleinen Teppich in eine Vor-
richtung. Kursleiterin Swetlana sagt 
stolz: »Er kann sogar die Nähmaschi-
ne bedienen.« Sascha kommt seit zwei 
Jahren zu »Little Prince« und wählt 
ebenso wie die anderen Kinder alle drei 
Monate neue Kurse. Besonders gefällt 
ihm der Designkurs, der im Nebenraum 
stattfindet. Kursleiterin Gohar erklärt 
gerade die heutige Aufgabe. Schüch-
tern sagt die 18-Jährige, dass sie den 
Kurs seit 2018 leitet. Sargsyan legt den 
Arm um ihre Schulter und ergänzt, dass 
Gohar früher selbst Betreuungskind war 
und heute an der Universität Design stu-
diert. 
Auch weitere Kursleiter wurden hier vor 
Jahren noch selbst betreut – wie bei-
spielsweise Hovsep. Er bringt gerade im 
Erdgeschoss Kindern einen traditionel-
len armenischen Tanz bei, darunter ist 
ein Mädchen mit Down-Syndrom. Dass 

Das Kinderbetreuungszentrum »Little Prince« im armenischen Gjumri ist für Kinder aus 
benachteiligten Familien eine beliebte Anlaufstelle und zugleich Lernwerkstatt. 

Seit dem Bergkarabach-Krieg und der Flucht der armenischen Bevölkerung 
aus dem Gebiet Bergkarabach nach Armenien sind die Familien in dem südkaukasischen Land 

mehr denn je auf Unterstützung angewiesen. 

EIN PAAR STUNDEN 
OHNE SORGEN

Einrichtungen wie »Little Prince« sind selten in Armenien. Renovabis hat das Projekt über viele Jahre gefördert und pflegt seit 27 Jahren 
eine enge Zusammenarbeit mit der Caritas Armenien. Derzeit sind die »Little-Prince-Zentren« auf dem Weg, bestehende Kooperationen 

mit dem Staat und den Kommunen mehr und mehr auszubauen und dadurch auf eigenen Beinen zu stehen – getreu dem Renovabis-Leitsatz 
der »Hilfe zur Selbsthilfe«, der die gesamte Projektförderung des Osteuropa-Hilfswerks prägt. ©  Foto: Ira Peter / Caritas

Sascha und die anderen Kinder dürfen alle ihre selbst angefertigten Arbeiten 
wie Teppiche oder Kleidung mit nach Hause nehmen. ©  Foto:Ira Peter / Caritas

Die meisten der Kinder und Eltern, die in die 
Zentren kommen, brauchen psychologische 
Betreuung, die sie in Einzel- und Gruppen-
gesprächen erhalten. Das Leben in Armut, 
die oft jahrelange Abwesenheit des Vaters, 
die mangelnden Ausbildungs- und Arbeits-
möglichkeiten belasten die Kinder und 
Jugendlichen sehr. Bei »Little Prince« werden 
auch Kinder mit Behinderung betreut, in 
Armenien keine Selbstverständlichkeit. 
©  Foto: Ira Peter / Caritas

ARMENIEN

Kinder mit Behinderungen an Kursen 
wie diesem teilnehmen können, ist in 
Armenien keine Selbstverständlichkeit. 
Oft lastet ein Stigma auf Familien, de-
ren Kinder Behinderungen haben: Die 
»Schuld« tragen die Frauen oder eine 
Strafe Gottes wird vermutet und die 
Kinder werden versteckt, meist fehlen 
aber ganz weltliche Voraussetzungen: 
Öffentliche Verkehrsmittel und Gebäu

Das Kinderbetreuungszentrum »Little Prince« im armenischen Gjumri ist für Kinder aus 
benachteiligten Familien eine beliebte Anlaufstelle und zugleich Lernwerkstatt. 
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Hilfswerk Renovabis unterstützttraumatisierte Menschen in der Ukraine      
Interview mit der Mutter eines gefallenen ukrainischen Soldaten

Reportage: Kinderbetreuung im armenischen Gjumri
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